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MOBIL-EXTRA 

Audi allroad 
quattro 
Stark  auf  d e r  Strasse und  ü b e r ­
legen im G e l ä n d e  - d e r  A u d i  
al l road q u a t t r o  macht  k e i n e  
Kompromisse.  Seite 17 

D I E  N STAG 

kleines 
bessere  

Keinerlei beweiskräftige 
Tatsachen für Vorwürfe 

V A D U Z :  Zwischen 
d e m  deu t schen  G e l d ­
wäschegesetz u n d  
d e m  Sorgfaltspflicht-
gesetz in Liechten­
stein bes tehen  ke ine  
nennenswer ten  U n ­
terschiede. Z u  diesem 
Ergebnis  k o m m t  ein 
r ech t swis senscha f t l i ­
ches Gutach ten ,  das  
die inhaltliche Ausge­
staltung und  Effekti­

vität d e r  Vorschriften zur  Bekämpfung  d e r  
Geldwäsche  e iner  rechtsvergleichenden Übe r ­
prüfung  unterzog. G e m ä s s  d e m  von d e r  Verwal-
tungs- und  Pr ivatbank A G  in Auf t rag  gegebe­
nen  Gutach ten  sind d i e  gegen u n s e r  Land  e rho­
b e n e n  Vorwürfe  «durch keinerlei  beweiskräft i­
g e  Tatsachen belegt, sondern  b e r u h e n  a u f  irra­
t ionalen Gefühlsurtei len».  Seite 4 

Leute in Liechtenstein 
und ihr (All)tag 

S E R I E :  H e u t e  fahren 
wir mi t  unse re r  neuen  
Serie «Tag für Tag» 
fort. Menschen  er ­
zählen ihren e igenen 
Berufs- und  Beru­
fungsalltag; geben  
Auskunft  ü b e r  Enga­
gemen t  u n d  Gefühle ,  
Wünsche  und  Hoff­
nungen.  Al len  ge­
meinsam ist d e r  
Wohnor t  Liechten­

stein, ansons ten  ist j e d e ( r )  eine einzigartige Per ­
sönlichkeit für  sich. Begeben  Sie sich mit  uns  in 
bekannte  u n d  weniger  ver t raute  Si tuat ionen 
u n d  lesen Sie alle vierzehn Tage, jeweils a m  
Dienstag unsere  spannenden  Tagesprotokol le  
«mitten aus  d e m  L e b e n ! » . . .  Seite 7 

Spitzenplatzierung für 
Olivier Nägele 

T O U R E N S K I :  Liech­
tensteins Tourenski-
Aushängeschild Oli­
vier Nägele  (Bild) ver­
buchte an  d e r  Pizola-
d a  delle Dolomit i  mit 
R a n g  sechs e r n e u t  ein 
Spitzenresultat .  D a s  
R e n n e n  wies e in  sehr  
s tarkes Tei lnehmer­
feld a u f  u n d  n u r  e in  
Defekt  sowie ein 

Missgeschick verh inder ten  e ine  noch 
Platzierung d e s  Triesenbergers.  Seite 13 

Stabile Verhältnisse 
V O R A R L B E R G :  D i e  Geme indewah len  in 
Vorarlberg sind geschlagen. M a n c h e  Par te ien  
auch. W ä h r e n d  sich die Konservat iven ü b e r  sta­
bile Machtverhältnisse f reuen dürfen ,  müssen  
die Rechtspopul is ten d e r  F P Ö  e r k e n n e n ,  dass  
ihr Plafond erre icht  ist. Seite 19 

Obuchi liegt im Koma 
T O K I O :  Inmi t ten  e ine r  Koalitionskrise h a t  d e r  
japanische Regierungschef  Keizo O b u c h i  e inen  
Schlaganfall er l i t ten u n d  liegt im Koma.  D e r  
Kabine t t ssekre tär  Mik io  Aoki ,  d e r  n u n  als R e ­
gierungschef fungiert,  bezeichnete  e i ne  A b l ö ­
sung Obuchis  als k a u m  vermeidlich. E ine  E n t ­
scheidung ü b e r  die Nachfolge w e r d e  a u f  d e r  
Grundlage  von  Obuch i s  Gesundhei t szus tand  
getroffen, sagte  A i k o  a m  Montag. Seite 23 

Verfassüngsfrage: Das Volk 
• • müssen 

Keine Einigung zwischen Landesfürst und Verfassungskommission des Landtages 

Bewährungsprobe für alle 
Liechtensteinerinnen und 
Liechtensteiner: Das Volk 
muss als letzte Instanz die offe­
ne Verfassungsfrage klären. 
Bei den gestrigen, letzten Ver­
handlungen zwischen Fürsten­
haus und Vcrfassungskommis-
sion auf Schloss Vaduz konnte 
keine Einigung erzielt werden. 

Pcler Kindle 

«Die  Ent täuschung  ist s eh r  gross», 
be ton t e  S. D. d e r  Landesfürs t  im  
Anschluss  a n  d ie  Verhandlungen ,  
als sich d ie  Verhandlungspar tner  
d e n  Fragen d e r  Journal is ten  stell­
ten. D a s  Gespräch  zwischen Lan -
desfürst  u n d  Verfassungskommissi­
o n  d a u e r t e  gu t  vier S tunden ,  bis u m  
18.30 U h r  endgült ig d ie  B o m b e  
platzte u n d  das Schei tern d e r  Ver­
hand lungen  ve rkünde t  werden  
musste. D i e  S t immung  wirkte auf  
be iden  Verhandlungssei ten s eh r  be ­
drückt .  

Keine Annäherung 
«In d e n  wesentlichen Punkten  

konn te  ke ine  Einigkeit  erzielt wer­
den»,  stellten sowohl S. D. d e r  Lan­
desfürst,  als auch  P e t e r  Wolff von 
d e r  Verfassungskommission über­
e ins t immend fest. D ie  F ron ten  zwi­
schen d e n  beiden Par te ien  waren 
offensichtlich derar t  verhär te t ,  dass 
eine Einigung über  d ie  Verfassungs­
vorschläge unmöglich erschien. 
Landtagspräsident  P e t e r  Wolff führ­
te aus :«Der  Landesfürst  wollte nicht 
von se iner  Meinung abweichen  und 
ha t  seine Ha l tung  manifestiert».  

Volksabstimmung: Noch vor 
den Landtagswahlen 

D e r  Landesfürst ,  we lche r  z u  d e n  
gestr igen Gesp rächen  «mit  s e h r  viel 

Bedrückte Gesichter nach der letzten Verhandlungsrunde zwischen Fürstenhaus u n d  Verfassungskomnüssion auf 
Schloss Vaduz: (v.l.n.r.) S.D. der Landesfürst, S.D. Erbprinz Alois, Regierungschef Mario Frick, Laiultagspriisident 
Peter Wolff, LundtagsvizepriisideiU Otmar Hasler, Peter Sprenger, Paul Vogt, Norbert Biirzle und  Landtagssekretär 
Wilfried Kindli. (Bild: bak)  

Optimismus» heranging,  e rk lä r t e  
dass  e r  nun die organisator ischen 
Schritte in d ie  Wege  leiten werde ,  
u m  das Volk ü b e r  d i e  offene Verfas­
süngsfrage abs t immen  zu  lassen. 
D i e  Volksabstimmung solle noch 
v o r  den Landtagswahlen stat tf in­
den ,  um diese nicht allzu s e h r  zu  be­
lasten, führte d e r  Landesfürs t  aus. 
A l s  realistischer Termin  ersche ine  
i h m  der  Frühherbs t .  «Eventue l l  
k a n n  es  auch Verzögerungen durch  
ausstehende G u t a c h t e n  und  G e g e n ­
gutachten geben».  Wichtig erscheint  
d e m  Landesfürsten aber,  dass  nicht 
Experten ü b e r  d i e  Verfassungsfrage 
urteilen und entscheiden,  s o n d e r n  

dass  das  Volk als Souverän die Ver­
an twor tung  t ragen  müsse. 

Regierungschef  Mario Frick, wel­
c h e r  ebenfalls a n  d e r  Verhandlungs­
runde  tei lnahm, erklär te  d e n  Ablauf  
für  die k o m m e n d e  Volksabstim­
m u n g  und  stellte fest, dass mindes­
tens  ein halbes J a h r  ins Land  ziehe, 
bis das  Volk a n  d e r  U r n e  e ine  E n t ­
scheidung zu treffen habe .  

Grosse Verantwortung 
für das Volk 

D a s  Volk, welches nun  als letzter,  
verble ibender  Souverän  in d e r  Ver­
fassungsfrage e ine  Entsche idung 
herbei führen muss,  ist gezwungen,  

weise und  zukunftsweisend zu d e n ­
ken.  Während  d e r  Landesfürst  auf  
e i ne  schnelle Entscheidung plä­
dier t ,  befürchten d i e  Mitglieder d e r  
Verfassungskommission,  e ine  Spal­
t u n g  d e r  Bevölkerung.  D e r  Landes­
fürst  a b e r  denk t  nicht, dass die G r ä ­
ben  innerhalb d e r  Bevölkerung  
n o c h  wei ter  aufgerissen werden .  

D a s  Volk muss d i e  verb le ibende  
Z e i t  bis zur  Abs t immung  effizient 
nu tzen ,  u m  mit  ausre ichend Infor­
mat ionen  versorgt, d ie  richtige E n t ­
scheidung zu  treffen. So erha l ten  
auch  die von d e r  F B P L  lancierten 
Gesp räche  in allen G e m e i n d e n  u m ­
s o  m e h r  Gewicht .  Seite 3 

Microsoft schuldig gesprochen 
Der Technologie-Index Nasdaq verlor 348,99 Punkte 

W A S H I N G T O N :  Der weltgrösste 
Software-Produzent Microsoft ist 
am Montag wegen Verstosses gegen 
die US-Kurtellgcsetze schuldig ge­
sprochen worden. 

Rich te r  T h o m a s  Penficld Jackson 
las te te  d e m  U n t e r n e h m e n  in sei­
n e m  in Washington veröffentl ichten 
Urte i l  an ,  se ine  Mark tmach t  be im  
PC-Betr iebssystem Windows  z u r  
Verdrängung  von Konkur r en t en  
a u s  d e m  In terne t -Geschäf t  miss­
b r a u c h t  z u  haben.  In d e n  k o m m e n ­
d e n  M o n a t e n  muss  Jackson n u n  
ü b e r  S t ra fmassnahmen entschei­
den .  Microsoft  war  von d e r  U S - R e ­
g ie rung  u n d  19 Bundess taa ten  ver­
klagt  worden.  D e r  N a s d a q - C o m p o -
si te-Index für  die Technologiewer te  
b rach  u m  7,63 Prozent  o d e r  348,99 
P u n k t e  a u f  4223 Z ä h l e r  ein.  Micro­
sof t  will Berufung  e in legen.  
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In Erwartung des Urteils beschleunigte sich der Kursverfall der Microsoft-
Aktie. Der N A S D A Q  fiel u m  7,63 Prozent auf4223 Zähler. 

Schärfere 
Geldwäscherei-
Kontrollen 
B E R N :  Nicht nur  die Banken,  
a u c h  Finanzintermediäre wie  
Anwälte ,  Treuhänder ,  Bera ter  
o d e r  Geldwechsler  werden i m  
K a m p f  gegen die Geldwäscherei  
s t ä rke r  in die Pflicht genommen.  
Seit Samstag gelten verschärfte 
Kontrollen. Wer sich diesen ent ­
zieht,  hat  mit scharfen Konse­
quenzen  zu  rechnen. Die  Schweiz 
ha t  im Kampf gegen d ie  Ge ld -
wäscherci bewusst e inen W e g  
o h n e  grosse Bürokrat ie  gewählt.  
So  ermöglichte das Geldwäsche­
rei-Gesetz den  bislang nicht kon­
trollierten Ak teu ren  des  Finanz­
platzes den  Weg d e r  Selbstkon­
trolle. Un te rnehmen  und  Bran­
chen hatten die Wahl,  eigene O r ­
ganisationen als Aufsichtsstellen 
zu  bi lden o d e r  sich d e r  Kontroll­
stelle des  Bundes  zu  unterstellen. 


